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Noch heute - also nach mehr als 5o Jahren -steht mit dieser Gebirgs -

susflug in lewendigster Erinnerung . Die sicherlich in mir latent sei.

schlummernde Natur- und Wanderfreude hatte ich in vollen Zügen ausge

kostet und während meines ganzen Lebens habe ich diese Freude in mir

wach erhalten . So wurde sie mir stets zum Quell mancher erlesener

Naturgenüsse .

Es mag wohl im Herbst 1889 gewesen sein »als ich als junger  rovinzia-

ler in Hamburg einzog ,um dort meine Ausbildung als Kaufmann zu erhal
ten . In jener Leit des tiefsten Friedens »also zwei d ahrzehnte nach

dem grossen ,für die wirtschaftliche Entwicklung des deutschen Vater

landes so entscheidenden Krieges von 7o /71 hatte sich der Handel und

das Wirtschaftsleben mächtig entfaltet und infolge dieses allgemeinen
gewaltigen.Aufschwunges pulsierte gerade in Hamburg ein vielgestalti
ges ,reges L e ben und ein überaus lebhafter Verkehr . Der Wert der Wa

ren ,die damals schon jährlich in Hamburg umgesetzt wurden , schätzte

man auf eine Summe ,die wohl zwei Milliarden übersteigen mochte . Die

grossen Freihafenläger bargen 'Warenvorräte von unermesslichem Werte .

Von Hamburg aus hielten etwa 15o grosse Seedampfer der dortigen bedeu
tenden Schiffahrtslinien den ununterbrochenen Verkehr mit den 'wichtig

sten Seehäfen der Welt aufrecht . Gevv’altig war ab;?r auch der Auswande

rerstrom ,der sich von Hamburg aus jahraus jahrein in die neue Welt ,
insbesondere nach den Vereinigten Staaten »Kanada und andere Beile der

Welt ergossoNicht minder bedeutend war auch der Schiffsverkehr auf dei

Elbe von 'und nach Berlin »Magdeburg » Dresden und sogar nach Brag . Al

Ich als Landratte damals zum ersten^Male in gamburg einzog »da wirkte
doch der Pulsschlag des Lebens und Verkehrs In diesem Hand eis empor iunr,

den ich auf Schritt und Tritt verspürte »höchst eindrucksvoll auf mich
und die auf mich einstürmenden Eindrücke übertrafen noch um Vieles mei

ne hochgespannten Erwartungen . Gewiss war ich seihst in einer Gross

stadt aufgewachsen . Hier aber war die Physiognomie des sich äusserlici

abspielenden Lebens doch eine ganz verschiedenartige . Wenn man die

Stadt durchwanderte ,drängte es sich den Sinnen unwillkürlich auf ,

dass die Macht »die das Stadtbild ganz beherrschte »in den Bedürfnis
sen des Handels zu suchen war . Unendliche Bewegung flutete an den Wo

chentagen durch die Strassen • Schaffenskraft durchpulste alle Handels

häuser »Speicher und Kontore »deren man ansichtig wurde . Zur Flutzeit

wurden an Kranen Kaufmannsgüter und vVarenballen aller Art , die in die

Welt hinausgesandt werden sollten »in Schuten und grosse Kähne verla
den",die dann aus den Fleeten und Kanälen , die die innere Stadt durch

ziehen »dem Hafen zustrebten . TTnd dann der Hafen selbst ! Wie so man

ches Mal habe ich von der Terrasse in Wietzel’s Hotel an den St, Pau-

lilandungsbrücken das wechselvolle und bunte Hafenbild mit wahrem Ent
zücken betrachtet . Welch* Gewimmel von schwer keuchenden o.'er flugs

dahinjagenden grossen und kleinen Schleppdampfern . Diese sind es »die

die mächtigen Seedarapfer und die grossen Segler die Elbe herunter nach
dem offenen Meere oder andere wieder vom %ere.herein in den sichere*

afen bringen . Mit diesen Schiffskolossen^trömem aus allen Ländern

Unzählige Warenmengen herein »die meistens in dem fast eine Stadt bilsP
denden Freihafen »wo sich ein B a f en becken an das andere reiht »gelöscht

werden . Dazwischen huschen die kleinen und grossen Personendampfer ,

die den ungeheuren Menschenverkehr im Hafengebiet vermitteln bezw •be
wältigen jVprgber . Den grossen Elbtunnel »der heute einen Teil dieses

ganz enormen Verkehrs ablenkt »gab es damals noch nicht . Wie konnte

man unter dem Eindrücke dieses ganz enormen Verkehrs noch zweifeln ,

dass die Nährmutter Hambtfurgs schliesslich der grosse mächtige Ozean
ist . Von ihm allein rührt Hamburgs Grösse und reeichtum her . Aber

gleichsam »ob das Element des Hassers fer ganzen Stadt zum Sinnbild

werden sollte »gibt auch die Binnen -und Aussenalster ihr das charak

teristische Gepräge . Die Binnenalster »umschlossen von der Lombard

brücke vornehmen Strassen mit palastartigen Hotels und Geschäftshäu

sern und die Aussenalster »umkränzt von in grossen parkähnlichen Gär

ten eingebetteten Villen und Schlössern der reichen Handelsherren und

auf Leiden Alsterbecken ein regelmäßiger Verkehr kleiner Dampfer »die
die Menschen aus den Vororten ins Staatzentrum


